
„Das persönlıche Regiment” Clemens’ VIIL
Zur Geschichte des päpstlichen Staatssekretariats!

Von HELMUT JASCHKE

Wenn gewichtige Stimmen dafür eintreten, daß durch das Werk VO
Andreas Kraus der Frage nach dem „Funktionieren“ des päpstlichenStaatssekretariats während der Zeit des Nepotismus Genüge getian 1st,

soll dem durch einıge Bemerkungen ber Clemens 11L nıcht wıder-
sprochen werden. Im Gegenteil: Das Urteil VO  a Kraus: Das päpstlicheStaatssekretariat wWwWäarTlt „eEIN Instrument des absoluten Fürsten, nicht des
allen dienenden Staates“?, ann ur eıne Bekräftigung erfahren. Auch
Semmlers Untersuchungen Öördern keine wesentlich Ergebnisse
zutage. WAar meınt ın der Tatsache zukunftsweisende Bedeutungsehen, daß Leo XL und Paul als Leiter des „Staatssekretariats“ eıinen
Fachmann, nıicht eiınen Nepoten bestellten. ber abgesehen davon, daß
Leo XI 19808 TEl W ochen regıerte und somıt Z Bestellung eınes
Nepoten Sar keine Zeit hatte und aul nach 1er Monaten seınen
Nepoten SCIDp10 Cafarelli-Borhese 1Ns Amt riıef, bleibt Iragen, ohb
niıcht diese „Lichtblicke“ 1mM „längst nıcht entmachteten Nepotismus“ } 1m
Blick auf die späatere, unNns heute bekannte Entwicklung als „zukunfts-
weisend“ ınterpretiert werden, obwohl S1e vielleicht einfach unentbehr-
liche, praktische, den Bedürfnissen des Augenblicks entwachsene Schritte

um Forschungsvorhaben der Görres-Gesellschaft 1mM SaNzZeEN: Andreas
Kraus, Zur Geschichte des päpstlıchen Staatssekretariats: Quellenlage und
Methode, 1N : Jahres- und LTagungsbericht der Görres-Gesellschaft 1957 (Köln
1958 >—106; ders., Das päpstliche Staatssekretariat unter Urban IIL 623— 1644
(Rom—Freiburg—Wien 1964 RQ5S upp (zıt Kraus) (Bespr ın ROQS 62
1967|] 102111 Schnitzer). Ludwig Hammermayer, Grundlinien der Entwick-
Jung des päpstlichen Staatssekretariats VO Paul bıs Innozenz (1605—1655),
1n RQ5S 1960) 157—9202 un JTafeln 14—106.
ose emmler, Das päpstlıche Staatssekretariat In den Pontifikaten Pauls
un: Gregors B (Rom—Freiburg—Wien 1969 RQS Suppl E  b
(Forschungen ZU Geschichte des Staatssekretariats 11) zıt Semmler). Vgl
Josef Semmler, Beiträge ZU Geschichte des päpstlıchen Staatssekretariats unter
Paul (1605—1621), 1N° RQS 1959 40—80.

D Kraus, 975 3 Semmler, 125
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darstellten. Ohne Fachleute ıst ohl noch keine Bürokratie ausgekom-
iInenN.Damit_ soll die W ürdigung der Einzelarbeiten Semmlers keine
Beeinträchtigung erfahren. Es bleibt ber Iragen, obhb die Erforschung
des päpstlichen Staatssekretarlats ach dem Vorliegen des Krausschen
Werkes nıicht sinnvollerweise nach dem Ende des Nepotismus fortfahren
und wirklich die Geschichte dieser Behörde verfolgen sollte. Es bleibt
veıter Iragen, ob die Erkenntnis der wichtigen Frage, 1eweıt eın
Papst selbst die Politik bestimmte*, nıicht organischer, uNnNSCZWUNSCHECTIT
un fundierter aus der Beschäftigung des Historikers mıt diesem der
jenem Zeitabschnitt herauswächst Hier se1 besonders auf die Editoren
der Nuntiaturberichte verwlesen, die nicht umhinkommen, die Fragen
des kurialen Geschäftsgangs einzubeziehen: als beste Kenner der oku-
mente sind S1E ber auch die berufensten Darsteller. FEin esonders
eutliches Beispiel scheint uUuNSs für das Pontifikat C(‚lemens 11L die
Arbeit VOo Zdenek Kristen ZU se1N, der seine Beobachtungen 11R Umgang
mıt den Akten für die Edition der „Epistulae et cta Nuntiorum
Apostolicorum apud Imperatorem“” ın einem Aufsatz 1m Bolletino
dell’ Instituto Storico Cecoslovacco ıIn Roma., Wase. (Praga 1937 0059
niedergelegt hat („Intorno alla partecıpazıone personale di Cle-
mente 1{11 al disbrigo della corrispondenza politica. Contributo alla
stor1a della segretarıa di STAatiO pontificia). Diesen Ausführungen können
WI1IT. ım wesentlichen folgen. Für den Pontikikat Clemens 11L liegen
außerdem folgende Nuntiaturberichte 1m Druck_ vor®:

Flandern: Leon Van der ssen, Correspondance d’Ottavıio Mirto
Frangipanı, Premier Nonce de Flandre (  S  )
Tome Lettres (1596—1598) ei NnNneXes (Rome 1924

Analecta Vaticano - Belgica, Serie: Nonciature de
WKlandre
Armand Louant, Correspondance d’Ottavıo Mirto Frangi-
panıl, Tome I1 Lettres (  Z  ) ei Annexes (Rome

Analecta IL
Armand Louant, Correspondance d’Ottavio Mirto Frangı-
panı, Tome 111 (1) Introduction veneral, Lettres
Tome H1 (2) Lettres et Tables (Rome 1942

Analecta II

Kraus,
Vgl Repgen, Fabio Chigis Instruktion für den Westfälischen Friedens-

kongreß Kın Beitrag LO kurialen Instruktionswesen 1m Dreißigjährigen
Krieg, 1N : ROQ5S ( 70 M4  un das Literaturverz. bei KTaus, Das päpst-
ıche XIl

Die neueste Zusammenstellung der bisher veröffentlichten Nuntiatur-
berichte tindet sıich be]l Leon-E alkın, Les Archives des Noncıiatures (Bruxelles-
Rome 1968
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Frankreich: Bernard arbiche, Correspondance du Nonce France
Innocenzo del Bufalo, Ev6eque de Camerino (1601—1604)(Rome 1964 cta Nuntiaturae Gallicae

Kaiser: Oose Schweizer, Nuntiaturberichte a us Deutschland nebst
ergänzenden Aktenstücken Zweite Abteilung:Die Nuntiatur al Kaiserhofe, 111 Die Nuntien 1ın
Prag: Alfonso Visconte un Camiulullo Caetano
SE (Paderborn Quellen un Forschungen
aus dem Gebiet der Geschichte. Herausgegeben von der
Görres-Gesellschaft.
Arnold-  skar eyer, Nuntiaturberichte aQus Deutschland,
AnZ. Jahrhundert, nebst ergänzenden Aktenstücken. Iv Ab-
teilung: Die Prager Nuntiatur des Giovannıiı Stefano Serra
(1603—1606) (Berlin 1913
Zdenek Kristen, Kpistulae et cta Nuntiorum Apostoli-

apud Imperatorem Sa Tom. I1L: Epistulae
ei cta Johannis Stephani Ferreni .l Pars.
Sectio (Pragae 1944

Polen Nicolas Bulta, raggualı di Claudio Rangoni, VESCOVO di
Reggio-Emilia 1unz10 1n Polonia dal Di-
plomatarıum Italiecum I 1925).

Indem WIT den Inhalt der Akten sel£st als wichtige Quelle iür
UNsSeTeEe Fragestellung postulieren, gehen WIT ZU Kritik der Methode
über, die vornehmlich aQUus den Vermerken auf den Originalakten Auf-
schlüsse ber die Entstehung des Dokuments erwarFrtet. Der Entdeckung
von Schreiberhänden un Bemerkungen die jedoch meıst unleserlich
sind gilt ihre erste Sorge. Dabei wird ber offensichtlich nıcht be-
achtet, daß aus der Tatsache, daß sıch auftf einem Dispacco keine Be-
merkungen, se1l VO der Hand des Papstes, sSEe1 der des Kardinal-
staatssekretärs (bzw. Nepoten), finden, nıcht geschlossen werden darf
und kann. daß der Inhalt des Schreibens em Papst nıcht mitgeteilt
wurde un folglich uch eıne Mitbeteiligung desselben der Ab-
Tassung der Antwort auszuschließen se1l Für Clemens 11L mMu. viel-
mehr, w1€e Kristen überzeugend nachweist, a UuUS dem Fehlen VO  — Be-
merkungen eine besonders intensive Anteilnahme den Staatsgeschäf-
ten erschlossen werden. Wenn der Papst sıch der Lektüre der Berichte
selbst unterzieht. ann ann das auch bedeuten, daß das für iıh: ze1t-
sparender un weniger mühsam iıst als die Vorträge der Nepoten oder
Sekretäre.

Fragen WIT un, w 1€e sich das „Büro“ Clemens’ VIII. 1m Laufe des
Pontifikats darstellt. Die Frage, ohb einen nennenswerten Faktor ın
den Entscheidungen der päpstlichen Politik darstellt, wird sıch
ehesten eantworten lassen.
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Vom Regierungsantritt his ZU. eptember 1592

In der Ruolo di famiglia ” C(lemens 11L für finden WET
folgende Zusammenstellung der Sekretäre®:
Statilis Paulini SECC. T10 domestico di
Mons. Vestri SCC. T10 de Brevi
I1 detto DPCI SECC. rlato de brevi de Principi
Mons. Bertinoro (Text verdorben: SCCT. segreto®)
I1 sostıtuto del detto
Mons. Minutio
I1 sost1ıtuto del
S.Tre Antonio Boccapadule

Mattheo Argenti Sec T'10 delle (ifre
Lodovico Gallicari sost1ıtuto del Boccapadule

Darunter sind die Secrittori de Brevi aufgeführt:
Pietro avarra
Marc Antonio della Valle
Antonio Ruloffe
10C0mo0 Vacca

Was erhellt sich daraus? Zuerst einmal, daß WIT mıt eiınNnem
„Haussekretariat”, nıcht „Staatssekretariat” tun haben. Die uUuNSs bis
1597 erhaltenen Ruaoli kennen den Titel nıcht Zur Annahme, daß
spater eingeführt wurde, besteht eın Grund Es sind Iso Sekretäre
des absoluten Souveräns (Nostro Signore) genannt, denen die Erledigung
der laufenden Geschäfte oblag Fraglich ıst, welche influßnahme ihnen
möglicherweise eingeräumt werden muß. Paulini Statilis (auch Paolino
Statilio oder Paulini Statilis genannt) erscheint ın eıiner 1m Fondo
Borghese des Vatikanischen Archivs (AV) befindlichen 7ZTusammenstel-
lung ! als Sekretär Clemens’ VIIL., eın Breve VO Juli 15992 nennt ihn
„SDecretario Nostro ıntımo ei libellorum supplicum sS1ve Memorialium
Relatori“ ! als „5COT. di S“ wird ın den Ruoli ab (Oktober 1593
geführt, während a b Ruolo 133 ulı ohne jeden Titel erscheint.
|JDer Finfluß dieses Mannes ıst nıcht aktenkundig. Wir können schließen.,
daß seıt der Betrauung der beiden Nepoten (September 1592 mıt den
Staatsgeschäften zurückging. Statilis Paulini starbh 1596 (August?) !®

Hatte Statilis den secretarıo domestico Innozenz I (i0vannı
KFrancesco Zagordi ** abgelöst, sınd alle folgenden Personen au  N dem
Pontitfikat Innozenz VO Clemens I1L1 übernommen. Sie bildeten

Vgl den Ruoli el, Ein UuNOol0 dı Tamiglıa des Papstes
1US 1 in 1ÖG 18953 537 —588

8 UuU0Ool0 Clemens VIIL 109, Vatikanische Bibhliothek —
Sıe erscheinen untier denen. die Vo Verpflegung („elemosina

V1tto”) erhijelten: UuU0O1l0 109, on Borghese IT1 515, (AV)
11 Sec TEeV. 193, 179 vgl Pastor 41, 29 als „secretarıo

de memorTI1alı"“ bezeichnet ist. Ruolo 137,
UOIl0 108 (Innozenz L  Y
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somıt eıne YEWISSE eingearbeitete „Mannschaft“, auf die siıch Cle-
INCUS 11L verlassen konnte, wenn ihr die routinemäßige Erledigung
laufender Geschäfte anveriraute. Daß Clemens die Kontinuität auch
sSonst schätzte. zeıgt eiwa eın Brief Minuccis den Kölner Nuntius
Frangipani VO Februar 15992 Der Papst zZe1g sıch VO Ihrer Arbeit
befriedigt, „et della prudenza S] hat ordinato ch’ella debba continuare
nella SIL. presente cCarıca COM quella sollieitudine el fede che da lei
s’aspetta, ei ch’‘i presentı emp1 travaglıatissımiı richiedono“ 1

Minutio Minuccıi, Erzbischof VO  b Lara, dessen literarischer Nachlaß
sıch 1mMm Deutschen Historischen Institut ın Rom befindet, ZUS sıch 1596
ın die Bistumsarbeit zurück, da die Rolle e1INeEs Handlangers offenbar
nıcht weiterspielen wollte 1

Der Bischof VO Bertinoro, (G1an Andrea Caligarı. diente schon
unter Sixtus 16 un wurde annn als brauchbarer Fachmann VO den
folgenden Päpsten übernommen. In der Ruolo 119 ıst als Sekretär
gestrichen (März 1593 Er wWwWar das eigentlich ausführende Organ
(‚lemens' 111 bis ZU Berufung der beiden Nepoten *.

Wiıe au  N einem Schreiben Minuccis VO November 1591 hervor-
geht, hatte NNOZENZ „DPCT- maggıore facıilita ei meglio SOVETNO de
negotil” die Aufgaben se1ınes Büros geteilt. Caligari sollte die Frank-
reich und Polen, Zagordi talien un Spanien und inuccı Deutsch-
land betreffende Angelegenheiten erledigen !?. Daraus eıne Dreiteilung
des „Staatssekretariats” folgern, dürfte allerdings verfehlt se1n.
Auch Innozenz behielt sıch das letzte Wort Or bzw. ließ sich
alle wichtigeren Angelegenheiten vortragen *, Daß uch NNOzZENZ

Minucci-Nachlaß (Minucclana: 5 (Lettere), 256
Seine für 15992 erhaltene Korrespondenz zeıgt 1ne starke Abhängigkeit

VO den Weisungen der Päpste Innozenz (vgl Anm 19) un!: (.lemens VIIL
M. I’ 258’ „ho da rispondere d’ordine dı ..  a,. 261 „N ha veduto“;

263 „Ja ettera dı representata scc5 263/’ „L-altre OSe
SONO statie riferte D U, A,

In UuU0O10 136 (1 Maı 1596 taucht Minuce1 U1 letztenmal ıunier den eKTE-
taren auf. Biographische Mitteilungen ber Minuce1 bei Joseph Hansen, Nuntia-
turberichte au Deutschland 572—1585, IS Der amp öln >
Berlin 1892 757 ff on Borghese I1 >1  2 25

Belege bei Kristen, ä K  b“ Biographisches bei Robert Reichenberger,
Die Nuntiatur Kaiserhof Quellen un Forschungen AauUus dem Gebiet
deresX.) Paderborn 1905 4’59

M.S. L, 949 —_ ‚Ha aNnce 5, 5. täa PeT magg1lore Tacılıta ei meglıor
SOVETINO de negotıı diviso il Carıco segretarıa, havendo Mons. dı Ber-
tinoro assegnata la Franecila, et la Polonıia 242° Mons. Zagordi SUu SCE£ T'10
vecchio alıa et la Spagna, ei la (Jermanıla Richten Sie alle Ihre
Briefe Seine Heiligkeit, e di 1ın COommMmM1ss1ıo0n1ı derıyano
le sudette cose.“” Vgl Hansen, Der amp Köln, (Anm O der als Datum
den Novr hat Dazu auch Kristen, d p  E

— 045° 59N ha veduto la letterea dı I1l ma 247 nI
emMDO NO ha servıto che 10 potessı riıferire A questo particolare
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vorhatte. seıiınen Nepoten Glovannı Antonio Fachinetti ZU. Kardinal-
Sekretär machen, bezeugt Mattheo Argenti ın seiınen KErinnerungenArgenti selbst 2 der den SaNzZcCch Pontifikat Clemens’ 11L 1m Dienst
miterlebte., ist eın wichtiger Zeuge dafür, w1€e Clemens sSteis SCHauUC
Anweisungen für die Erledigung eınes Geschäftes ab

Antonio Boccapadule War Sekretär der lateinischen Breven 15
seinem Tod im November 1593 24 |)anach SINE dieses Amt ın die Hände

des berühmten Sılvio Antoniano E  Al über. Der eigentliche Brevensekretär
Var Vestrius Barbianus., der dieses Amt uch während des SaNnzen OoON-
tiLlkats Clemens'’ 111 innehatte.

Die Brevenbände für die Zeit Clemens’ VL 26 lassen deutlich
kennen, daß ohne Zustimmung des Papstes („Danctmus [ )nus annuit”
oder „benigne annuit”) eın Breve expediert wurde. Aufschlußreicher
ıst jedoch eın iın der Minucciana erhaltener Band. der tast ur auto-
graphe Brevenminuten Clemens’ VIIL. aus dem Jahre 1599 enthält?7.
Der recht umfangreiche and (ohne Seitenzahlen) oibt eın sprechendes
Zeugnis VOoNnNn em Arbeitspensum des Papstes nd paßt 1Ur schwer Z.Uu
dem eiwa VOoO Baumgarten gezeichneten Bild des kranken. religiös über-
spannten Mannes Z Die Bedeutung, die offenbar den Breven zukam n
wirft eın bezeichnendes ıcht auf das persönliche Regiment des Papstes:
Ist doch das Breve die WYorm, In der der oberste Herr des Kirchenstaates
und der Kirche seinem ynädigen Willen den sprechendsten Ausdruck
verleiht.

Chigiana I1 55, . Kristen, a. A, 55
21 Dazu Meister, IDie Geheimschrift 1m Dienste der Päpstlichen Kurie,

Von ihren Anfängen his ZU Ende des XMVI Jahrhunderts (Paderborn 1906
Chigiana IL. 4 % Kristen, &. .

Lateinisch abgefaßte Papstbriefe, 1im Gegensatz ZU den meıst (Gnaden-
gesuche betreffenden Vgl Pastor XL, 51

Ruolo 124, D vgl Kristen, d A

Pastor Xl. 3()— 51 (Literatur). Sec TeV. Vol 188 ff (AV)
27 „Sylvıi Cardinalıis Antonilanı degretarı Apostolicı Brevia

nomiıine Clementis VIIL Scripta autographa annn 599.”
aumgarten, Neue Kunde VO alten Bıbeln (Krumbach 1922

Nur die chreiber der Breven en „Vo Verpfllegung“”
un!: sınd namentlıch (unter den Sekretären) aufgeführt.

In diesem Zusammenhang kann angemerkt werden. daß dıe Methode. aus

Aktenvermerken Rückschlüsse auf die Einflußnahme bestimmter Personen
ziehen. für das Brevensekretarıiat weıt erfolgversprechender ıst als für das
„S5taatssekretariat”. In den seıt Clemens VILL fast sprunghaft anwachsenden
Brevenbänden finden sıch größtenteils den Brevenkonzepten die Suppliken
beigeheftet, deren Rückseite meıst CNauUE usKkun ber den Weg derselben.
VO Eintreffen bıs ZU Abfassung des Breve. geben. Für die Frage nach den
Beziehungen der einzelnen kurialen Behörden zueinander, der Finflußnahme
yeWl1lsSser Personen auf Entscheidungen des Papstes (allerdings weniger direkt
„politischer”) haben WIT ıIn den Brevenbänden ıne wertvolle Quelle.
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IT Vom eptember 1592 bis 159 7%*

Obwohl Clemens 111 als Kardinal en Nepotismus scharf getadelt
hatte berief miıt oJeichlautenden Ernennungsbreven VO Sep-
tember 15992 %1 die beiden Nepoten Pietro Aldobrandinı un (inzio
Passeri ZUT Erledigung der laufenden weltlichen Geschäfte Wie das
Breve einzelnen aufführt wird ihnen nıcht U die Oberaufsicht
über alle päpstlichen Nuntien, Leraten un: Vizelegaten un die Er-
ledigung des laufenden Briefwechsels m1t diesen anvertrauft sondern
ihnen unterstand auch die gesamte Verwaltung des Kirchenstaates mıt
Einschluß der Gerichtsbarkeit. daß auch alle dort tatıgen Beamten
die Nepoten rekurrieren mußten

Der Papst begründet diese weitgehende Übertragung VO  b Befug-
DN1ISSECN mıt der Fülle der iıhm „Propter pastoralıis offici zutfallenden
Aufgaben, denen sıch nicht miıt der notıgen Sorgfalt wiıdmen könne,
da durch die vielen Geschäfte vehindert SCIH, die siıch auf 1€ Welt-
kirche., die Stadt Rom und den übrigen Kirchenstaat bezögen

Man könnte vermuten, daß der Papst sıch fortan tatsaächlich auf
SC1INE aus em Hirtenamt erfließenden Aufgaben beschränkt hätte un
die Nepoten die Staatsgeschäfte völlie selbständig und unabhängig
ledigt 1ätten Tatsächlich wurden die Briefe der folgenden Zeit
al die Nepoten adressiert * Dabei hatte (inzio Passeri 1e Länder
Reich Polen und talien, Pietro Spanien. Frankreich Savoijen un en
Kirchenstaat zugeteilt bekommen

Aber der Schluß daß fortan der Papst en Nepoten SC1IH absolutes
Vertrauen schenkte. Wäaltc verfrüht Kristen halt die Ansıcht VOo  o Hino-
Josa *® für korrigierungsbedürfti daß (‚lemens J1l DU unter Ber-
i1NO0TOS Leitung des Büros CISCHECLLX „Staatssekretär CWESCI SCHL,
annn ber ( inzio völlig vertraut habe Er veErmas das SC1LHNEIN Auf-
satz überzeugend nachzuweisen Daß der Papst nıcht gewillt WAäar, die
Geschäfte US der Hand Z veben. erhellt sıich jedoch bereits auSs der
Tatsache. daß das oyJeiche Breve VO gyleichen Tag mi1t enselben oll-
machten beide Nepoten ausgestellt uınd 111 demselben
Länderaufteilung keine ede ist

Weiter betont der ext des Breve, daß die Briefe der Nuntien un
Legaten „consılio nobiseum communicato” eantworten seıen ®, daß
alle Angelegenheiten „nobiscum consılio eti particulari nostra
precedente fiant  e 39 Damit hat sich der Papst die Kontrolle über alle

186 —18730  ) Pastor XI In  En Sec Brev 195 186 —188
1806 „Cum multıs gravıbus CUTIS a propier pastoralıs ofhfen

lebitu nobiıs ineumbunt 0S Es bleibe 1l1er dahingestellt 1Inwıewelt das
Breve C1MN Kormular darstellt das für die Zeit des Nepotismus überhaupt
charakteristisch i1st Nuntiaturberichte (vgl]l 2—3) pPAassım

Krıisten, Pastor XI,
In0J]J0sa de, Los despachos de la diplomacıa pontificla Fispana

54 Kristen, A. 3! SecC Brev. 195., f 186(Madrid 1896
Ebd 187
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ihm wichtig erscheinenden Dinge vorbehalten. Die umfänglichen oll-
nmachten sind gleichzeitig begrenzt. Die Nuntiaturberichte zeıgen
enn auch, daß die Nepoten 1n ihren Antworten die Nuntien größten-
teils die Meinung und den illen des Papstes wiedergeben A

Welche Rolle mussen WIT jedoch den Sekretären ZUuwelsen, die en
beiden Nepoten assıstierten? Das FErnennungsbreve hatte völlige Frei-
heit ın der Wahl der Helfer gelassen *. So finden WIT anfangs inucei
bei (inzio un Caligarı bei Pietro 1m mt4 Beide wWwWärcecen jedoch froh.,
als S1e eıine selbständigere Stellung erreichen konnten ®. An Caligaris
Stelle irat schon 1mMm November 15992 Ginanbattista Canobio 4: ach seinem
l1od“® irat Erminio Valenti ın die Dienste I Pietro Aldobran-
dinı %. Eine nıcht völlig festzulegende Rolle hat außerdem 1acomo
Senesio innegehabt, der ahb Dezember 15992 den Sostituten Bertinoros
erseizte %

An die Stelle Minuccis irat 1596 Lanfranco Margotti ın den Dienst
VON (Cinzio 4 Diese Sekretäre standen aber ın „Vvollständiger Abhängig-
keit”““ VO en Nepoten, w1€e der Untergebene ZU. Patron. Jeder der
beiden Nepoten hatte Ja nicht eın eigenes Büro., sondern seınen
eigenen „Hofstaat“, ın dem unter vielen anderen Künsten auch die des
Briefschreibens gepllegt wurde, die den Privatsekretären der Nepoten
oblag Angelo Ingegner. der als ein solcher Sekretär bei (Cinzio atıg
WT, schriebh neben anderen Werken“” TEL Bücher „über den gyuten
Sekretär“” * denen C allerdings erst 1613, eınes ber den „vollkom-
NEeCNECN Sekretär“ folgen ließ e  w und wıdmete „AIL Ilustr. mo el

40 Kristen, x A, „Le rıposte nel magg10r NUMETO dei ası interpretano
veramente la voluntä l’opinıone del Pontefice.“ Sec TEeV. 195, 187

Pastor XI 41 Kristen, 36 Pastor XL, 41
UuU0OIl0 111 Februar 1592—093), 5. Vorher WarTr Canobıo unter „Senori

Diversı“ aufgeführt, also schon an päpstlichen Hof.
45 Nach dem Maı 1596 (Ruolo 136.

Kurzbiographie bei Semmler, 129 f! vgl auch Pastor XL, 41 und
Krıisten, . A, In den Ruolos erscheint der ab Aprtıl 1597 (Ruolo 140, 3')
ıIn UO1l0 141 (Juni 1597 erscheint als ;  CC {11 I  S Aldobrandini
(T Vgl auch ON Borgese 11 515,

Ruolo 111 Februar 1592—093), (Vermerk: Dez.) In den folgenden
uol1 erscheint abwechselnd als „Sekretär“, dann unter Francesco ÖOrsellıi,
einem Sekretär Pietros. als „ın Iuogo del Sost detto”, his ZU dessen LTod 1MmM
November 1594 (Ruolo 123 [lOkt 3])

In den uolı erscheint erst 1m November 1597 (Ruolo 145, — Kurz-
biographie hbe1 Semmler, 119 Pastor XL, 4A1

Per la feleciss. desiderat. il  (D assunzıone a | pontificato del sanctıss.
beatiss. padre Sig Papa Clemente (O)itava KRoma 1592 [Danza

dı Venere., pastorale di Angelo Ingegneri (Vicenza 1584 poesia Tap-
presentatıva et del modo dı rappreseniare le favole sceniche (Ferrara 1598
Fisıonomlı1a naturale Napolı 1606) Contra L’alchemia o 11 alchiımistı Roma
1594 Del buon segretarıo T1 iTe Koma 1594

perfetto segretarıo Milano 1615
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Rever. mo SsSulL Padrone, il Signore Cinthio Aldobrandini, Cardinal di
Giorgio” ®, Kristen meınt, eine Prüfungszeit der beiden Nepoten bis

ZU Erhebung 1Ns Kardinalat (September 1593 teststellen können, ın
der Clemens IIl die Politik weıt vorzeichnete, daß die Nepoten
ZUSaSCH 1n vorgezeichneten Bahnen ohne allzu ovroße Beaufsichtigung
fortfahren könnten Danach habe der den Nepoten eıine unabhängigere
Stellung anvertraut, ber nıieht unterlassen, persönlich In die Ge-
schäfte einzugreıfen Y  S Eine solche scharfe Unterscheidung müßte ber
vielleicht doch uf breiterer Quellengrundlage, als Kristen S1E benutzt
hat erhärtet werden.

Soviıel kann Kristen ber aus den Nuntiaturberichten mıt echt
schließen: daß siıch der Papst regelmäßig VO  — den Nepoten berichten
1eß und die Politik durchaus ın der and hatte, uch bis ZU IN

Jahre 1597 handschriftliche Vermerke des Papstes auf den Briefen sıch
nıcht finden lassen d

HIT Von 1597 HIis ZU. Ende des Pontinkats

Bevor auf die persönliche Beteiligung Clemens’ IIl den Staats-
geschäften ın der Zeit ab 1597 eingegangen wird, muß vorher noch e1in
B11('lx auf die Nepoten geworien werden:

Man erwartete R8l päpstlichen Hof., daß (Cinzio sich als der ältere
ın den Vordergrund spielen würde, un der Papst schien Anfang
tatsaächlich uch mehr auf ihn Z halten als auf Pietro ber bald
wurde deutlich, daß Pietro ihm beim Papst den Rang abgelaufen hatte
Den Grund dafür sah schon Pastor ıIn den verschiedenen Charakteuren
der beiden Nepoten 9 Kristen folgt iıhm darin, wenn formuliert:

„Cinzio pıuU duro ei pıu aSpTrO, menitre Pietro CO  ; la sSul. forbitezza
gentilezza SAaDCVAa gyuadegnarsı la popularıtä la evozione dei

SerVıtOr: (inzio era DCLI natura lento., menire Pietro CO la grande
sveltezza laboriosita SUDCTAVA l’inesperienza della gy10ventu p1ıu
faciılmente disbrigava lagenda largamente estesa. Pietro Iu, s1 PuO dire.
diplomatıico nato, qualitä che Cinzio, benche necessarl1a nella SL:

Seit der Erhebung ZU Kardinal wurde (Cinzio In den Briefen ihn
mıt „Card dı Glorg10” angeredet.

Kristen, da a., „Durante quel tempoOo C‚lemente VIIT prendeva attıvya
parte al disbrigo eglı affarı Lo PrOVaNhO tanto le ettere dı tuttı due nepotı
ser1tte al NUunz1]l, PUTre la dei decifrati S Papa; vediamo che
allora anche parechle mınute cilre furono serıitte di INAaNlO proprlıa del
Pontefice, OINe L’attestano le note ascrıtte alle singole iNSCT1Z10N1 nel reg1str1,

che perfino dispaccı dei Nunz]ılı furono 1n quel tempore indirızzatı SPCSSO
direttamente a | Papa Certamente I’intenzione dı Clemente VIIL era d’impri-
INnNneTeE alla polıtica estera il Proprio carattere., affinche po1 nıpol potesserTo
continuare sS1icuTramente SUu OTCINE traccıate.” Kristen, . a.,

Er stuützt sich VOoO  — em auf Van der Essen, Correspondance 2)
Kristen, a. Pastor X1. asior XI zZ8 —40
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pOsS1z10one, ancava. ® Der aäaltere und erfahrenere (Cinzio mußte Iso
dem diplomatischeren, biegsameren Pietro weichen. Pastor sieht schon
1594 das Übergewicht Pietros (Cinzio entschieden ® und Kristen
mißt dem Zeitpunkt der diplomatischen 1ssion Pietros nach Frank-
reich ®® entscheidende Bedeutung Schon vorher hatte Pietro während
einer sechsmonatlichen Abwesenheit Cinzios onl Rom die Arbeit
des Büros alleine meıstern mussen. ber ach se1iıner Mission,
urteilt Kristen, wWär Pietro 1L eCcTO rappresentante della politica curiale
Aldobrandina“ %. Deutlichen Ausdruck fand diese Tatsache darin, daß
Pietro veranlaßte, daß die Nuntien, die ZU Gebiet Cinzios gehörten,

ihn eine Kopie jedes Schreibens (an Cinzio) jiefern hätten,
daß diese Iso mıt doppeltem Briefwechsel belastet waren ®. Mögen

die beiden Privatbüros ® der Nepoten, die als Fxpeditionsstellen der
päpstlichen W eisungen Iungierten , weıter nebeneinander bestanden
haben, annn nıcht übersehen werden, daß spatestens ah 1600 Pietro
Aldobrandıini ın engster Anlehnung al den Papst, Ja als geschätztes
ausführendes Organ die Staatsangelegenheiten bzw. die Politik der
„Casa Aldobrandini“ ® besorgte. Diese abhb 1600 durch die doppelte Be-
richterstattung der Nuntien besonders deutlich zutage tretende Zentrali-
sıieruUNg kam nıcht ber Nacht. sondern wWäar das Ergebnis eines Pro-
ZCSSECS, auer: eines Kampfes zwischen den beiden Nepoten 11 die
Gunst des Papstes, den Pietro siegreich beendete. Eine solche Entwick-
lung wWäar ber 1Ur möglich, weil der Papst selhbst die Richtlinien der
Politik bestimmte. un Z wWwWäarl auf eben die persönliıche W eise, die ONn

denen, die Z Einfluß un Ansehen gelangen wollen, die Übereinstim-
INUNS mıt en Ansichten des errschers wesentlich voraussetitzt 6!

Kristen, A, 61 Pastor XL,
Kristen, . 3 C} vgl en instruktiven Text des Breve Heinrich IV

be1 Pastor XL. 174, (Wiederabdruck bei Kristen, aa 0 „Fum
enım mı1ıttımus. quı nobis ei sangu1ıne conıunctissımus ei amn OTE CAarlssımus
et In omnı Then 132000088 nobis SUDIa qQUaHh diei potest est neCcessar1us, sSe
Dei honorem ei publıcam Causamı quibusvis nostris et familiae nostirae Olll-

modis et prıvaltıs rationibus, uamquanı 110  — 1ıne multo cn  n tamen ıbenier
anteferendam duxıimus.“ Kristen, eb Kristen, eb

„PCTI ESSETE anche In segulto informato di O. S1 Taceva invlare anche
dai Nnunzıı sfera dı San G10Trg10 duplicatı dei loro dispaccı ufficialı“
risten, 5 l 38—309).

Vgl etwa den Nuntiaturbericht aUus Savoijen V OIl Dez 1597, au s-

drücklich VOIN der „Segretaria” des Sie Card Aldobrandino die Rede ıst egT
Stato Savola S58 A V])

„aspettando dal Secretarıio MO S. Card San G1r0g10 le breve
CO  > la ettera cı Sua ta SegrT. Stato Firenze 1 % 113: Nuntiaturbericht
V OIl 5. Sept 1598

„dice che LTODPDO igato alla ( asa Aldobrandina... E
AaUuUSs Florenz 15 Dez 1598 SegT Stato Firenze 1 % 154) Nuntiaturher_icht

Kristen stellt fest, daß sıch Pietro mıt dem Papst besonders 1mM antıspanı-
schen Affekt getroffen habe A 38)
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1597 scheint Clemens 11L en ausführlichen Vortrag durch
Sekretäre un Nepoten (Obzw. den Nepoten) selbst immer mehr durch
persönliche Durchsicht der wichtigeren Akten TSeizt haben Von
1UN erscheinen nämlich auf en ÖOÖriginalen der Dispacci die ote
marginale des Papstes A Die schwache, lockere Hand iıst oft aum mehr
leshar. Das Lob für die Nuntien scheint den Tadel überwiegen.

Kristen rganzt das ild mıft dem Blick auftf die wichtigen (ifren-
inınuten. Einen erheblichen Prozentsatz VO  I ihnen hat Clemens 111
selbst vertaßt ‘1 Die oroße Zahl Briefen a UusSs der Feder des Papstesselbst rundet das ıld ab d

Mit en vorliegenden Bemerkungen ıst die Frage nach der Macht-
verteilung der päpstlichen Kurie ZULT Zeit des Nepotismus keines-
WEeSS eliminiert, geschweige denn gelöst. Auch Clemens 11L hatte
natürlich, W1Ee jeder absolute Monarch, seıne mehr der weniger SC-ı1eimen Ratgeber. Der Einfiluß des Jesuitenpaters Toledo etwa wird
bereits darın deutlich, daß al ihn viele Suppliken gerichtet arcxh,
damit sS1e em Papst vorirage d In selner vorsichtigen un gEeW1ISSEN-haften Art unterließ CS Clemens wohl auch selten. die Kardinale un
Kongregationen wenıgstens ormell ıIn eıner Angelegenheit kon-
sultieren, für die jJene zuständig 7 Scharfe Beobachter aın papst-iıchen Hof haben ıIn Einzelheiten eın iıld VO  u en wichtigsten Agenten
der kurialen Diplomatie hinterlassen. dessen Genauigkeit VO den Aus-
führungen Kristens ın helles Licht gerückt wird V Ihre Glaubwürdig-
keit leichtfertig ın Zweifel zıehen. ıst danach nıcht mehr möglich.

FEiner reın behördengeschichtlichen Untersuchung scheinen jedoch
In der Zeit des Nepotismus, Iso solange noch eın eigentliches
Staatssekretariat geben konnte, deutliche TENzZEN geseizt Das allzu
komplexe ild könnte, VOT allem 1m Vorausblick auf die heute VOT IMN

Dazu mıt ausführlichen Quellenbelegen: Kristen, A
71 Kristen, a a. 46 Kristen, .

SecrT. TEeV. 195. 287;: 195. 1 205, En  n 205. 75: 208. L  ’  ,  37
202 105, 146 und 184:; 213, 18il Z 1 222% 219, f. 51 und 7 s 220, f. 209:;: 221,

60; 228 121: en  E1ı 145; OCn S 154/, 554, 3306:; USW. ın den folgenden Bänden
Zu Toledo vgl Pastor XL. und Register. Im päpstlichen ausha wurde
Toledo bis November 15953 unter den „Diversi Senori“ geführt (vgl eiwa uolo
109, 3’)’ ann der Spitze unter „Parenti“ hinter Gio Francesco Aldobran-
dino (Ruolo 124, 2) Er starh 1 August 1596 (Ruolo 137, 2)

Das zeıgen besonders die revenbände deutlich, Vgl auch Pastor XL,
Kristen zıtiert Alberi, Relazioni degli ambascıiatori Veneti a] Senato

durante i} secolo deimoseto. Ser IL, Vol (Firenze 1857 455 „vuole (Cle-
NEeNSs DON aver parte In le cose grandı del SOV! del u01
statl, egli affarı del mondo di quello che speita alla sa corte, questo
vuole che passıno pPCI le manı, nNne vien fatta spedizione che NO  _ s1a
veduta, comandata sottoserıtta da Sua ta, acendo I-istesso Nne COSe di
Nan cCco rilievo., OLE di suppliche memorIl1alı, ;h” UL 0Sa infinita, perche

vuo|! SaDeTE, leggere ordinare“* Kristen. a. 29)
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liegenden geschichtlichen Resultate, „planmäßig“ ausfallen ?%. Diese
Finschränkung gilt allerdings 10808 dann, WLn INa ber eine reın hılfs-
wıissenschaftlich-statistische Betrachtungsweise ” geschichtlicher Kr-
kenntnis vordringen will, die weiß, daß oft das Wesentliche 1Ns Ge-
heimnis aufgehoben und nıcht aktenkundig geworden ist

Vgl Semmler, 124
Deren Nützlichkeit über en Zweifel Thaben ist!


